
V l . l».

am Dnme

a« 22.

Die Unterzeichneten.

Folge deS ausgesprochenen Wunsches über dle Thun-
lichkeit der AuSbauung des hiesigen Domes, vorlächig des
nördNchen Thurmes desselben, eln technffches Gutachten zu

^rhalten^ lpurde in dem einspringenden Winkel, Welchen der
Vorbau der nördlichen Seite dieses Ahunyes mit dem Vor-e
bau der Westseite des ö.sjl/HM S t r e b e M
seite bildet, eine Grund-Untersuchung vorgenommen, und zu
biesey Hehufe eln Schacht von 5 Huß Siidnordbreite und
7,5 Fuß Oft-Westlänge senkrecht.niedergetrieben.

BiS auf l 8 Fuß Tiefe.fand sich aufgefMes, jedoch fe-
ftes, mit lettigem Sande und etwaS grobem Verölte unter-
mifchles Erdreich.

28 G.
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Von ba abwärts noch lO Fuß tiefer wurde urbildlich
feftgelagerttr, grober, meiner Quarzsand, mit gröberem Gerölle
lmtermischt, aetro^cn, und fand sich die Sohle deS Bau-
grundes.

Ohne wfitern Vorspmng über den Vorbau des Thurmes
lief der Gnyldbau auf diese Tiefe voy 28 Fuß znKschen 5
und s Z o l ^ an und tagerte unmittelbar auf dem beschrie-
H«en festen Grunde.

Das Steinmaterial dieses Orundbaues wurde aus Grün-
sand- und Kalksteinen, je tiefer aus desto grösseren Steinen,
bis 5 ^ Fuß ^ n g e und 2 Fuß Höhe getroffen. Die Ge-
stali dieser Steine ist pohl lagerhaM Vruchftrm mit wenig
zugerichteten Häuptern. AlS Vlndematerial zejgte sich rauher,
aus »ng le l ch^ grobkörnlgeu Sande mit wgrmem Kalk be-
reiteter Mör te l ; d«t so fest "wie Stein geworden. Lagerung
der Steine und der Wechsel vow Bindern und Läufern wur-
tzen entsprechend gefunden.. K u r ein Grünsandftein, ziemlich

an der Pfellerfianke, fand sich etwaS morsch; alle andern
e zeigten sich als sehr fest und gesund.

D a nun an Stelle des niedergetriebenen Schachtes die
al« der Vorbau des Thurmes

liegt, O w m «sn biHem hlS Or Gmnbschle ewe Tiefe von

Alß man^sich überzeugt hatte, «daß wirklich bie Sohle
. DauatundeOl erreicht war und dieser nicht mehr tiefer

gche, M»rde im Mit tel des Schachtes ein Loch noch 3 Fuß
tief gegraben mnd harin eine Eisenftange weiter noch 2 Fuß
eingetrieben, bilbel aber nur zunehmende Festigkeit ohne Was-
ser-Andrang beobachtet.

Die Wiederelnfüllung des Schachtes geschah mit sorg-
samer, schichtenweise? Einstampsüllg so, daß auch nichts vom

übrig blieb.
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M s A«genznWN wtteHhrtlben dieses eigenhändig:

l . ElvUbauinspektor.

VUfod. Hofmeie« seu.,
MaurerHelster.

Hos. l

, Aktuar.

Vorstehende Abschrift wurde mit dem frodücirten Origi
mch.gleichlautenb t ^

Kgl. Kreis- u»d Stadtgericht.
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